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WESTERBURG – Minimalinvasive Konzepte standen 
am 19. und 20. April 2024 im Zentrum der 19. INTERNA 
in Westerburg.

Die beste Zahnmedizin ist die, die dank effektiver 
Prävention und Prophylaxe ohne Bohrer auskommt. Mund-

gesundheitsstudien zeigen, dass diese Maß-
nahmen die Zahngesundheit verbessert haben. 
Dennoch sei der Bohrer noch unersetzlich, 
wie Wolfgang M. Boer (Köln) bei der Eröff-
nung der INTERNA schmunzelnd feststellte.

Prof. Dr. Thomas Attin (Zürich) erklärte 
die hohe jährliche Verlustrate von Klasse V-
Restaurationen durch viele Faktoren wie Kon-
taminationskontrolle, Haftprobleme der Ad-

häsive und individuelle Besonderheiten wie Re� ux, 
Bruxismus und reduzierte Speichelproduktion.

Trotzdem zeigte Dr. Jan Hajto (München), dass mit 
geeigneten Materialien defektorientierte Restaurationen 
möglich sind, z. B. Non-Prep Veneers. Dr. Simona Schick 
(Heidelberg) präsentierte erste Ergebnisse zur Anwen-
dung eines Indexes zur Beurteilung der dentofazialen 
Ästhetik, der objektive Aspekte von Patienten und Be-
handlern verbindet und Verbesserungen sichtbar macht.

Technische Fortschritte wie die Digitalisierung der 
Abdruckverfahren erleichtern und beschleunigen die 
Behandlung. Allerdings betonte Ulf Krueger-Janson 
(Frankfurt am Main), dass digitale Prozesse wichtig, 
aber bestimmte Techniken wie geschichtete Composite-
Füllungen digital nicht umsetzbar seien. Dr. Beate Jür-
gens und Dr. Stephanus Steuer (beide Düsseldorf) er-
läuterten, wie Erosionen vorgebeugt und moderne Dia-
gnostik und Behandlung aussehen sollten. DT
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Editorische Notiz 
(Schreib weise männlich/
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di-
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats

22 Mio.
Jeder Mensch trägt in seinem Mund etwa 22 Millionen 
Bakterien. Diese Vielzahl an Mikroorganismen spielt 
eine wichtige Rolle für die Mundgesundheit und das 
Immunsystem.

Minimalinvasiv ein 
schönes Lächeln 
Tagung der DGÄZ mit über 100 Experten.

5.000

38,5

Die allererste Zahnpasta, die je hergestellt wurde, 
wurde vor etwa 5.000 Jahren von den Ägyptern ent-
wickelt. Sie bestand aus einer Mischung aus gemahle-
nem Salz, Pfefferminzblättern, getrocknetem Irischen 
Moos und Pfeffer, Bimsstein und Wein.

Im Laufe seines Lebens verbringt ein Mensch durch-
schnittlich eine erstaunliche Gesamtdauer von 
38,5 Tagen damit, seine Zähne zu putzen.

Auf den Punkt …
Kopf-Hals-Tumore
Laut einer Studie ist eine gute Mund-
gesundheit bei Patienten mit Platten-
epithelkarzinomen im Kopf- und Hals-
bereich mit einer verbesserten Über-
lebensrate verbunden.

Diabetes
Eine aktuelle Studie zeigt, dass so-
wohl Diabetes als auch Zahnverlust 
das Risiko eines schnelleren kogni-
tiven Verfalls und einer schlechteren 
kognitiven Funktion erhöhen können.

E-Zigaretten
In den letzten zehn Jahren gab es 32 
aufgezeichnete Fälle von explodierten 
E-Zigaretten. Davon hatten 62 Prozent 
der Patienten einen Knochen- oder Zahn-
bruch und mussten operiert werden.

Hirnscanner
Es ist faszinierend und gruselig zugleich: 
Forscher scannen das Gehirn eines Men-
schen und können auf seine Gedanken 
rückschließen. Ob das bald einen Nutzen 
in der Praxis hat, ist aber fraglich.
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DARMSTADT – Der Verein für Zahnhygiene e.V. (VFZ) setzt 
sich seit über 65 Jahren dafür ein, die Mundgesundheit in 
Deutschland kontinuierlich zu verbessern. In enger Zusammen-
arbeit mit den Universitäten aus Deutschland, der Schweiz und 
Österreich werden durch die Förderung von Studien gemein-
nützige Impulse gesetzt und somit ein Beitrag zur nachhal-
tigen Verbesserung der Mundgesundheit geleistet.

Der Verein für Zahnhygiene hat eine Förderung ins Leben 
gerufen, bei der Studienansätze und Studienideen unterstützt 
und teil� nanziert werden, die darauf abzielen, die Mundgesund-
heit aller Bevölkerungsgruppen zu verbessern, insbesondere 
jedoch von Schwangeren, Säuglingen, Kindern, Jugendlichen, 
Senioren und Menschen mit Behinderungen. Dabei ist es von 
großer Bedeutung, dass die Ergebnisse der Studien auf den 
Alltag oder die klinische Praxis übertragbar sind oder zumin-
dest sein könnten. Gefördert werden keine schon laufenden 
Studien, sondern Projekte und Ideen, die noch auf die Umset-
zung warten.

In den kommenden Monaten werden wir vom VFZ geför-
derte Studienideen, die jetzt umgesetzt werden, vorstellen. 
Wir beginnen mit der Förderung für die Abteilung für Präven-
tive Zahnmedizin und Kinderzahnheilkunde der Universitäts-
medizin Greifswald für deren Arbeitsgruppe mit ZA Ramiar 
Karim, OA Priv.-Doz. Dr. Julian Schmoeckel und Prof. Dr. 
Christian H. Splieth.

Gefördert wird die Studie mit dem Titel: 
„Der Ein� uss der Auswahl der Geschmacks-
richtung eines Fluoridlacks auf die Akzeptanz 
und Mitarbeit von Schulkindern beim Zahnarzt-
besuch: Eine verblindete, randomisierte, kontrol-
lierte klinische Studie“.

„Die Mitarbeit, Motivation und Akzeptanz 
von Schulkindern zu fördern und hinsichtlich von 
unterschiedlichen Geschmäckern zu untersuchen, 
war für uns ein sehr überzeugender und vielver-
sprechender Ansatz, der die Mitglieder des Ver-
eins für Zahnhygiene e.V. begeistert hat“, so Dr. 
Christian Rath, Geschäftsführer des Vereins für 
Zahnhygiene e.V.

„Mit der Förderung ist es möglich, eine Teilzeit-Forschungs-
stelle für ZA Ramiar Karim für einen begrenzten Zeitraum zu 
� nanzieren, was uns ganz besonders freut“, ergänzt Prof. Dr. 
Christian Splieth, Direktor der Abteilung für Präventivzahn-
medizin.

„Für die Förderung möchte ich mich beim 
Verein für Zahnhygiene ganz herzlich bedanken, 
sie gibt mir die Möglichkeit, mein klinisches 
Forschungsprojekt unter der wissenschaftlichen 
Betreuung von Priv.-Doz. Schmoeckel � nanziell 
stemmen zu können und hoffentlich zeitnah mit 
der Promotion zum Dr. med. dent. in Deutsch-
land abzuschließen“, betont Ramiar Karim.

Auch in diesem Jahr (2024/2025) wird der 
VFZ wieder Studienideen fördern. Die Bewer-
bungen können bis zum 15. Oktober 2024 per 
E-Mail an info@zahnhygiene.de gesendet wer-
den. DT
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Verbesserung der Mundgesundheit
Gemeinnützige Studienförderung des Vereins für Zahnhygiene e.V.

V. l. n. r.: Prof. Dr. Christian H. Splieth, ZA Ramiar Karim, OA Priv.-Doz. Dr. 
Julian Schmoeckel.
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BASEL – Von der Gründung im Jahr 1954 bis hin zu den neu-
esten Entwicklungen in der Implantologie und der Digitalen 

Zahnmedizin ist die Geschichte von Straumann von bedeu-
tenden Meilensteinen geprägt, die die Dentalindustrie be-
ein� usst haben. 

In den 1950er-Jahren leistete Straumann bedeutende 
Beiträge zur Erforschung von Legierungen für die Osteo-

synthese. In den 1970er-Jahren trat Straumann mit 
der Einführung des ersten Straumann-Dental-
implantats in die Dentalimplantologie ein. Das 
ITI, International Team for Implantology, das 

sich zum weltweit führenden wissenschaftlichen 
Dentalnetzwerk entwickelt hat, wurde gegrün-
det. Es folgte in den 1990er-Jahren der Börsen-

gang. Der Zeitraum von 2014 bis 2024 ist 
geprägt von bedeutenden Fortschritten in 
verschiedenen Behandlungsbereichen, ge-
kennzeichnet durch die Einführung innova-
tiver Produkte, die die Straumann-Qualität 
verkörpern und neue Standards bei Behand-
lungsprotokollen und langfristigen klinischen 
Erfolgen setzen. DT
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Zukunftsweisende Entwicklung
Straumann: 70 Jahre Exzellenz und Innovation.
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